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Liebe Himmelsfreunde,

heute enthält unser Neuoffenbarungs-Text Aussagen, an denen Frauen unserer Zeit 
ziemlich zu schlucken haben werden. Doch wir müssen uns immer in Erinnerung rufen, 
wer diese Aussagen macht: Ich bin überzeugt, es ist Jesus - und dieser Jesus ist der 
Mensch gewordene Schöpfergott selbst. Der Erbauer einer Maschine schreibt die 
Bedienungsanleitung, und sie funktioniert am besten, wenn der Benutzer sie beachtet. 
Der Schöpfer der Menschen gibt uns die Empfehlung, wie wir glücklich und erfüllt 
leben können. Dass wir uns als Gesellschaft so weit von diesem Konzept entfernt 
haben, dafür kann Er nichts! Vielleicht wäre es eine gute Idee, diese Empfehlungen 
wieder stärker zu beachten?

**********************************************************

gm.lgeh.009. Kapitel 9: 
MÄDCHEN, JUNGFRAU, MUTTER UND WEIB
==================================

(Vgl. 'Das Weib' in "Kennzeichen unserer Zeit") (Den 4. August 1870) 

 
   01] Nachdem deine Gesellschaft beinahe in der Überzahl weiblichen Geschlechts 
ist, und eben dieses Geschlecht auf die geistige Erziehung Meiner Kinder so 
wesentlichen Einfluß hat, so will Ich denn, diesen deinen Schwestern zulieb, auch 
einige Worte für sie geben, damit die einen erkennen, was sie eigentlich hätten tun 
sollen, und die andern das in Betrachtung ziehen mögen, was ihnen noch zu tun 
übrigbleibt, teils um den Namen Meiner Kinder zu verdienen, teils um dahin zu 
wirken, daß alle Seelen, die Ich ihnen in die Hand legen werde, gemäß Meiner höheren 
Bestimmung auch auf Meine Wege mögen geleitet werden. Also nun zur Sache:
    02] Wir wollen beginnen wie bei dem vorigen vierfachen Diktat, das heißt mit der 
Jugend oder mit dem ersten Stadium als Kind oder - im geschlechtlichen Ausdruck - 
mit dem Mädchen.
    03] Zunächst nach der Geburt, wo noch kein geschlechtlicher Unterschied 
vorhanden ist in bezug auf Triebe und Leidenschaften, wo das vegetative Leben nur 
allein das Vorherrschende ist, da zeigt sich beim Knaben oder Mädchen kein anderer 
Unterschied als nur in der körperlichen Einrichtung, indem beim Mädchen der 
schwächere Organismus, der ruhigere, leidende, passive vorherrscht, während beim 
Knaben schon mehr das ungestüme und beweglichere Temperament durchleuchtet, was 
demselben später seinen Charakter gibt, im Vergleich mit dem sanfteren und 
schwächeren Mädchen.
    04] Diese Epoche ist also die nämliche bei beiden Geschlechtern; alle 
Leidenschaften und Tugenden schlafen ruhig den Schlaf des Gerechten, bis andere 
Zustände sie zur Trennung und zum Kampf aufwecken, wo dann ebenso beim Mädchen der 
Eigensinn und der Zorn die ersten bösen Eigenschaften sind, die sich kundgeben, wie 
wir es beim Knaben gezeigt haben.
    05] Was Ich dort über diese beiden Triebe gesagt, das gilt auch nun beim 
Mädchen; nur ist hier der Eigensinn eine noch gefährlichere Leidenschaft beim 
Mädchen als beim Knaben, indem der Knabe im späteren Alter doch mehr Willenskraft 
besitzt, denselben eher zu bändigen, während das Mädchen, schwächer, nicht dem Reiz 
widerstehen kann und auch noch leichter in all ihrem Tun deshalb bestätigt wird, 
weil es als das schwächere Geschlecht überall Nachgiebigkeit findet, welche 
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Nachgiebigkeit gegen seinen Trotz aber später der Jungfrau und Mutter böse Stunden 
bereiten wird, indem sie alsdann mit dem anderen Geschlecht in Berührung kommt, das 
von Mir Selbst bestimmt wurde zu herrschen, und nicht beherrscht zu werden. Soviel 
also über diese beiden Eigenschaften.
    06] Wer von deinen Schwestern Kinder zu erziehen hat, beachte wohl diese beiden 
Giftkräuter, die, sosehr das Weib geschaffen ist, überall wo es nur auftritt, den 
Frieden und Segen zwischen aufgeregten Gemütern herzustellen, ebenso im Gegenteil 
den schönsten Himmel zur Hölle verwandeln kann, wenn das Weib diese bösen 
Eigenschaften zu bezwingen nicht die Kraft hat, woraus dann die schlimmsten Folgen 
erwachsen, nicht nur für das eigensinnige und zornmütige Weib selbst, sondern auch 
auf Kind und Kindeskinder wie ein krebsartiger Schaden sich fortpflanzen.
    07] Was beim Knaben mit seinen fortschreitenden Jahren die Kampfeslust, das 
Stärker-als-andere-Sein und Über-seine-Kameraden-herrschen-Wollen, eine 
Lieblingsneigung ist, das ist im Gegensatz beim Mädchen die Eitelkeit. Der Knabe 
möchte als der Stärkste, Gewandteste (und Gescheiteste) von seinen Mitgespielen 
angesehen und als solcher gefürchtet sein, - das Mädchen dagegen möchte die Schönste 
und Bestgekleidete (und Reizendste) unter ihren Freundinnen sein; ersteres ist zwar 
auch beim Knaben, aber eine bei weitem nicht so gefährliche Leidenschaft, als jene 
bei Mädchen, wo sie als Eifersucht von desto größerer Tragweite ist.
    08] Sie, die Eifersucht, ist die ärgste und furchtbarste Leidenschaft, die aus 
dem weiblichen Gemüt alle andern besseren Eigenschaften verdrängt, sich mit Haß, 
Zorn und Rache verbindet, und es ist so, wie Ich einst in einem Meiner Worte sagte: 
"Wollt ihr den Satan in Person sehen, so schauet nur ein eitel aufgeputztes Fräulein 
oder ein eifersüchtiges Weib an!"
    09] Ja, ein nur von Leidenschaften sich regieren lassendes Weib ist eine Furie 
in Person; denn beim Manne ist trotz des Rache und Zorngefühls doch fast stets die 
Vernunft mehr Herrscherin; aber beim Weibe gibt es da kein Denken mit dem Kopfe 
mehr, sondern nur das Herz, der Sitz alles Edelsten oder alles Schlechtesten, ist 
der Leiter und Träger aller ihrer Entwürfe und Handlungen.
    10] Ein Weib, besonders wenn ihre Stellung sie noch begünstigt, ihren 
Leidenschaften Nachdruck zu geben, ist geeignet, die ganze Erde zu verwüsten, wenn 
es ihr möglich wäre, und ist fähig, Ströme Blutes mit kaltem Blick fließen zu sehen, 
Elend überall zu verbreiten; es genügt ihr, wenn nur ihre Rache gesättigt ist, wenn 
nur ihr vermeintlicher Ehrgeiz das süße Bewußtsein in ihrer satanischen Seele dann 
zurückläßt: Du bist gerächt!
    11] Sehet die Geschichte der Menschheit eures Erdballs an, wie, seit das 
weibliche Geschlecht aufgehört hat, das Untergeordnete zu sein, seit es angefangen 
hat, aus dem häuslichen Leben, seiner eigentlichen Sphäre, herauszutreten, wie viel 
Unglück dieses Geschlecht der Menschheit, sei es im Familien, sei es im 
Staatenleben, verbreitet hat! Während gerade diesem Geschlechte von Mir die Palme 
des Sieges durch seine passive Macht der Sanftmut über die ungestümen Leidenschaften 
des Männlichen zugedacht war, triumphiert es jetzt durch die Künste des Satans, 
verführt und leitet den Mann statt zum Siege durch die Liebe, zum Untergang und 
gänzlichen Verfall, durch seine Herrschsucht, so daß Ich jetzt wieder einschreiten 
muß, um den Mann aus diesen mit Dornen umwundenen und von Mir aus sein sollenden 
Rosenketten zu befreien, und aus dem weiblichen Herzen diese schlechten und bösen 
Leidenschaften durch Elend, Armut und Krankheit auszutreiben, damit Meine Schöpfung 
wi
 eder
ins rechte Geleise kommt, in welchem das Weib die Stütze (Gehilfin) des Mannes, der 
besänftigende, nicht aber der befehlende und allein kommandierende Teil auf dieser 
Erde sein soll.
    12] Ich habe euch alles dieses vorausgeschickt, um euch zu zeigen, wohin 
eigentlich dieses mit so vielen edlen Eigenschaften von Mir aus veranlagte weibliche 
Geschlecht gekommen ist, und daß nur noch in wenigen Herzen bessere Gefühle als 
Ehrgeiz und Putzsucht Platz haben.
    13] Ich habe euch gezeigt, wie ein Funke, in der Jugend wenig beachtet, einst 
zum Brande angefacht heilloses Unglück um sich her verbreiten kann, damit ihr seht, 
vor was ihr euch selbst zu hüten habt, und vor was ihr eure Kinder schützen sollt.
    14] Jetzt wollen wir das Bild von einer andern Seite betrachten, nämlich von der 
Seite, wie Ich eigentlich das Weib schuf, wie Ich alles in es hineinlegte, um Meinem 
Zweck nicht hinderlich zu sein.
    15] Ich will euch jetzt das Weib in seinen vier Epochen darstellen, wie es sein 
sollte, wie es nur allein auf diesem Wege zu Meiner Kindschaft gelangen und so 
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seiner Aufgabe auf dieser Erde vollständig entsprechen kann.
    16] Was bei der Erziehung notwendig ist, habe Ich euch im Anfang angedeutet. 
Suchet das Herz eines Mädchens sanft zu erhalten, erwecket beizeiten die Liebe, die 
alles besänftigende Liebe zu Mir und zum Nächsten, erwecket das Mitgefühl in ihr; 
denn wenn ein Herz die Leiden eines andern Menschen fühlen lernt, so sucht es auch 
Hilfe dagegen, so viel ihm möglich. Mitgefühl erhält das Herz weich und bereit zu 
helfen, wo es kann, und entfernt viele andere böse Gelüste und Gedanken, die sonst 
in einem stolzen Herzen den Platz für sich allein einnehmen würden.
    17] Mitgefühl leitet zur Achtung, Gleichheit mit seinem Nächsten und ist gerade 
das Entgegengesetzte von Stolz, welchen der Wahn beherrscht, etwas Besseres als 
andere zu sein.
    18] Mitgefühl, diese Blume aus der Krone der Nächstenliebe, versüßt das Leben, 
sänftet jeden Schmerz und tröstet in jedem Verhältnis; - und wem habe Ich gerade 
mehr Mittel gegeben, dieses Mitgefühl am wirksamsten auszuüben?! -
   19] Habe Ich euch, Meine lieblichen weiblichen Kinder, nicht die schönsten, 
weichsten Formen, weiche Gesichtslinien, seelenvolle Augen gegeben, deren Blick, 
durch Mitgefühl bis zu Tränen gerührt, niemand des stärkeren Geschlechts widerstehen 
kann?!
    20] Habe Ich euch nicht eine sanftere Stimme verliehen, deren einschmeichelnder 
Ton Balsam auf die Wunden anderer hauchen sollte?
    21] Und wie wird dieses alles bei den meisten von euch verwendet! Ich muß Meinen 
Blick abwenden von diesem Gemälde, das Ich nun vor euren Blicken entrollen könnte, 
wollte Ich schildern, was jetzt mit diesen göttlichen Geschenken getrieben wird, 
wahrlich nicht zu Meiner Ehre! Doch genug davon, kehren wir zu unserem Weibe zurück, 
wie Ich es schuf.
    22] Also wachet über diese gefährlichen Eigenschaften im jugendlichen Herzen 
eines Mädchens; einmal Jungfrau geworden, ist es zu spät, auch nur daran zu denken - 
übelgeleitete Triebe auszurotten; denn dort in diesem Blütenstande steuert das 
weibliche Herz mit vollen Segeln seinen Leidenschaften dem ihm noch nicht klaren 
Stande entgegen, wo sie als Mutter und Lebensgefährtin eines Mannes entweder alle 
ihre schönen Ideen eines häuslichen Lebens verwirklicht sieht, und also im Hafen des 
Familienlebens an andere Freuden denken kann; oder wo sie in allem enttäuscht, die 
nackte Wahrheit, die sie vielleicht früher nie hörte, gerade aus dem Munde dessen 
hören muß, von dem sie früher glaubte, es fließe nur Milch und Honig ihr entgegen; 
und wenn es in der Tat so verkehrt ist, so ist es eine gerechte Bezahlung für die 
falsche Erziehung, die das Mädchen und die Jungfrau erhalten hat, deren Nachteil auf 
die Eltern und weniger auf das Haupt des Kindes fallen sollte.
    23] Aber eben durch die Last fremder Schuld wird man klug, und so mildert 
vielleicht die harte Wirklichkeit die Leidenschaften einer Neuvermählten, und als 
Mutter wird sie, gerade durch Erfahrung gewitzigt, ihre Kinder nicht so erziehen, 
wie sie selbst erzogen wurde.
    24] So lenke Ich dann stets wieder die verirrten Gemüter durch eigene 
unangenehme Erfahrungen dorthin, von wo sie früher hätten nicht abgehen sollen.
    25] Die Mutter beim Krankenbett des Kindes blickt dann zu Mir hinauf, wendet ihr 
Herz von den eitlen Dingen der Welt ab, kehrt ein in ihr Inneres, sieht da oft mit 
Schaudern, wie verwüstet und leer es dort aussieht. Das sind dann ihre Prüfungs, 
ihre Resignations(Selbstüberwindungs)Tage, und so, während die Jungfrau glaubte, im 
Ehestand gehe es erst recht in Saus und Braus der weltlichen Vergnügungen fort, 
findet sie dort, statt mit Freuden und Tanz durchwachten Nächten, freudenleere Tage 
und kummervolle Nächte, Sorgen von nie geahnter Tragweite.
    26] Das Auge, das einst von Freudentränen feucht, dem Lebensgefährten den ersten 
Liebesblick zusandte, ist jetzt vielleicht ebenfalls wieder voll von Tränen am 
Kranken oder Totenbette eines Lieblings; die Freudentränen dort führten von Mir und 
Meinen Worten weg, die Tränen des Schmerzes aber sind die ersten Wegweiser wieder zu 
Mir. Da stehe Ich dann in einsamer Kammer oft neben einer trauernden Mutter mit 
offenen Armen, sehe das Mutterherz bluten, sehe ihre Hoffnungen wie ein Kartenhaus 
zusammenstürzen, und - o väterliche Freude! - aus den Ruinen der zusammengebrochenen 
Hoffnung wächst eine himmlische Blume heraus; es ist die Blume des Glaubens und der 
stillen Ergebung in Meinen Willen.
    27] Was nicht durch Freuden und weltliche Unterhaltungen je möglich gewesen, was 
bei dem Mädchen und der Jungfrau vergebens an ihren tauben Ohren abgeprallt ist, 
hier am Krankenbette eines Kindes blüht es auf, - was selbst die Liebe nicht 
vermochte, die Angst hat es vollführt, es hat Mir ein Herz wiedergegeben, welches 
unter anderen Umständen verloren gewesen wäre!-
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   28] Kennet ihr jetzt, Meine lieben Kinder, Meine Absichten, und wie Ich auch 
Meine nicht so leicht nachgiebigen Kinder zu führen verstehe!
    29] Ich lasse oft viele von eurem Geschlecht in dem großen Wirwarr des Lebens 
von einer Unterhaltung zur andern, von einem Genusse zum andern forttaumeln. Allein, 
seid versichert, wenn Mir daran gelegen, eine Seele zu retten, so erspähe ich den 
Moment, und das Vögelchen, welches früher so frei und lustig in der Luft der 
Ergötzlichkeiten umherschwärmte, sitzt dann da, läßt die Flügel hängen und vergißt 
ganz, daß es Flügel hat, um dem Erdboden entschweben zu können, weil eben an den 
Erdboden das geheftet ist, was ihm am liebsten war.
    30] So geht die Mutter ihren Dornenweg fort, wird selten für das belohnt, was 
sie für ihre Kinder ausgestanden hat, sieht aber eben dadurch am besten die 
Nichtigkeit der Welt und ihrer verkehrten Ideen und Gewohnheiten ein, wendet sich 
dann nach und nach zu Mir, - und wenn einst alle geschlechtlichen Umstände zur Ruhe 
gegangen, dann fängt auch das Weib an, entweder an dem früher nicht so beachteten 
Lebensgefährten eine bessere Stütze zu finden, oder allein die Stütze bei Mir zu 
suchen, wo sie auch Trost und Hilfe genug finden wird.
    31] Deswegen, Meine lieben Kinder, ihr, die ihr meist schon den Weg der Tränen 
und der Duldung gegangen seid, ihr, deren Ich Mich erbarmt habe, und euch Mein Wort 
habe zuteil werden lassen, verzaget nicht! Eure Vergangenheit wird bei Mir nicht so 
hoch angerechnet werden, als es manche vielleicht glauben, und eure Zukunft will Ich 
euch versüßen, soviel es Mir möglich ist, damit ihr Mich und Meine Lehre nicht 
vergessen mögt!
    32] Dies sei euch zum Troste gesagt, von Dem, Der euch ja ebenso wie alle Seine 
Kinder liebt und segnet! Amen!

Kap. 9 aus: Lebensgeheimnisse, von Gottfried Mayerhofer, Lorber-Verlag
Zum Buchshop:
http://www.lorber-mayerhofer-swedenborg.de/gottfried-mayerhofer.htm#lebensgeheimnisse

Zitiert von: http://www.j-lorber.de/gm/lgeh/lgeh-009.htm
(Hier können Sie im Buch weiterlesen.)

**********************************************************

Herzliche Grüße

Silvia Ohse
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